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Mit Hochfürstlich . Markgräfli -H . Badischen gnädigsten privilegio

^ L I. ^ ^ H. k L ss L K. 0 .

^ Wien , vom 6 Fedr .Der Sohn des ermordeten Belgrader Bassa , der
>̂

5 ^ sich von Sophia aus mit 6ooo Mann in Marsch" "
. gesetzt hat , korrespondirt mit den kaisirl. Gränz-'

obngkellcn ans Seitenwegen, und ist wegen der Thcil-"
, , nähme an seinem Schicksal sehr dankbar, man weißi aber nicht , was er eigentlich tm Sinne hat , sondernsit » nruchniassn blvs , daß er die Stelle seines Vaters

^ erhalten trachtet . — Bisher ist es noch immer iner.» Semljn verboten, mit den Belgrader Türken Verkehr>/ zu haben, noch Geschäfte zu machen , weil man sie als
Rebellen betrachtet , doch ist der k. k. Dolmetscher

^ diswcilen gevvthjgt , in Geschäften nach Belgrad zu
gehcn . — Spätere Nachrichten aus Scmlrn meiden ,rst/ daß aus Belgrad 80 Fahnen Ianitscharen dem Sohnfekk dks ermordeten Baff .» entgegen gezogen sind.

Wien , von » 8 Fedr .art Der Herr Reichshoftüth von Schrank wird , demde- i Vernehmen nach, halb aus Paris zurück erwartet,rrl. ^ Nachdem der zwischen Frankreich und England zu' eil Amiens bald zu Stand kommende Friedcnstraktatalledluk
^ bisher noch bestehende Zweifel über die vo zmichmen«Isis ren Entschädigungen heben und den künftigen Zustandab < . von Europa , ja sogar die individuelle Bestandtheilrjtt des deutschen Reichs , nach der vvrgangigen Ucber»

einknnst der Höfe von Wien , Petersburg und Berlin ,— ganz genau bestimmen wird

ng
sten
rrrr

G - stern har sich ein junger Graf , Fr . C. im Prater '
erschösse,,.

Ansbach , vom n Fedr .Der Hr . Minister von Hardenberg hak uns henke'
plvjjich Verlassen und ist auf von Berlin erhaftne

Nachrichten mit einem Theil seiner Kanzlcy dahin
geeilt . Er versicherte zwar vor seiner Abreise , daß
er in 4 oder 6 Wochen wieder zurückkehren würde,aber cö ist nicht ftbr wahrscheinlich und man glaubt
vielmehr , daß das noch zurückgebliebene Personale
des fränk. General >i Direktoriums nächstens ebenfalls
nach Berlin zurückgehen werde. Dreß ist besonders
die Meinung derjenigen, welche die Abreise des Hrn .Baron von Hardenberg mit der Erttschädigungssache
in Verblndung bringen und letzire ihre Entwicklung
nahe glauben .

Das hier garnisonirende Jnfant . Reg . von Laurens
und die anspachischen Hussaren , die noch immer aufdem Feldfus stehen , sind , wie es heißt , bestimm,in die Dienste des Fürsten von Nassau - Oranien zu
treten , und dürften nächstens Befehl zum Aufbruch
erhalten.

(A . d . M . Z .)
Mannheim , vom rg Fedr .

Mit den Klöstern in der Pfalz gehr nun auch eine
Veräntcrung vor . Die disfallsige kurfürstl . Vcrord.
nung ist bereits erschienen. Nach derselben werden
die Dominikaner und Domtnikanessen zu Heidelberg
aufgehoben , die Kapuziner zu Heidelberg und Bretter»
werden mit denen zu Mannheim, die Franziskaner zuSinsheim mik denen zu Mosbach , dir Franziskaner
zu Schwetzingen mit denen zu Heidelberg , die Karmeli.
trn zu Mannheim mik denen zu Heidelberg , und die
schwarzen Nonne» zu Heidelberg mit denen zu Mann,
heim vereinigt, Die Augustiner zu Wtßloch werden
einstweilen , und bis über dieKarmeliten zu Weinheim
eine Deßnitivvrrfügung getroffen werden kann, zu die»
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ft « verftzt . Die von den vereinigten sowohl, als von
den aufgehobenen Klöstern zurükgeiassenen Gebäude,
sonstige liegende Güter und Einkünfte werde » dem kg .
tholischen Religions - und Schurfond einverlcibt . Sämr -
ltchen Mönchen ist das Betteln verboten , jedoch er¬
laubt , zu gewissen Zeilen des Jahrs in den Pfarr¬
häusern Mmofen zu sammeln . —- Die meisten adelt «
chcn Familien hiesiger Gegend , die jenseits desRhcins
begütert sind , haben endlich seit Kurzem die Aufhe¬
bung des auf ihre Güter gelegten Sequesters erhalten.
Die neuste hier bekannt gewordene Sequester - Aushe¬
bung bccrifc den Fürsten von Brezenheim . Wie es
heißt , haben diese Aufhebungen nur auf ausdrükircheS
Ansuchen der InteressentenStatt , werden aber keinem
leicht abgeschlagen.

( A . d. A . Z . )
Pforzheim , vom 17 Febr'

Gestern in aller Früh traf der Leicheneonduct «n-
jcrs verewigten Herrn Erbprinzen Carl Ludwigs von
Baden Hochf. Durchlaucht hier ein . Die Landstraße
vor Karlsruhe war durch Feuer, und in der hiesigen
Stadt , durch Pechpfannen erleuchtet . Um z Uhr
Morgens erblickte mau de» Leicheazug auf der eine
halbe Stunde entfernten Höhr , worauf das Geläute
aller Glocken der Stadt anficng . D >e hiesige Bürger¬
schaft bildete theiis Spaliere auf der Straße , thctis
verfah sie die Wachen bei und ( Las ! Iägerttrps )
in der Kirche . Die fürstliche Dienerschaft in hiesiger
Stadt und Oberamt samt dem Stadlmagtstrat er¬
wartete den Lcichkneonduct vor dem ober« ( Schloß )
Thore und begab sich darauf mit demselben in die
durch mehrere krystallcne Kronleuchter und viele Wach -
kerren in Wand . rttid andern Leuchcecn erhellte Kirche u .
durch das Eber , wo nun ein Theil der mit dem
Traucrzug gekommenen Gardisten sich postirr hatte ,
ru d,e fürstliche Gruft , in welcher die äussere
( silberne) Kassel auf - cm marmornen Postament
nach nochmaliger Oessnung und nachherrge Vcrjchlie.
sang ausgestellt wurde. Das Trauergeleil begab sich
darauf in die Kirche , hörte tue von Herrn Special
Hcrccr gehaltene Lramrreoe nnb kehrte alsdann zurück.

Frankreich
Paris , vom 7 Febr.

Beschluß des Auszugs aus dem Protokoll der
pcrhandlungen der cisaip . Ronsuita :

Nachdem das Reiulial dieser Maasregeln dem er¬
sten Konsul vorgelegt worden war , erkannte derselbe ,
daß nach allen von ihm gesammelten Einsichten der
Zustand der Dinge eine schnelle Organisation erfor¬
derte , daß er , ohne die Angelegenheiten und das

Glück der Rrpttblick z» gefährden , den inner» Theil
derselben den Bürgern anvertraucn könnte , welche die
Allgemeine Meinung als die geschicktesten zu den ver«

fasinngsmäsigtti Aemtern bezeichnet« , daß er aber , da
die im Bericht der Commission angeführten mächtigen
Gründe sämtlich bewiesen , daß Cisalpinlc» «n seiner
gegenwärtigen Lage sich fast unmöglich zu dem Grad
von Konsistenz und Starke , zu welchem es un -
ttr den europäischen Mächten berufen fty, würde er¬
hebe« können , sich die gebieterische Nortzwendigkeit
nicht verhehlen könnte, die oberste Leitung der An¬
gelegenheiten deizudehalren , bi« CiSalpinien sich im
Fall finden möchte, seine Unadhängrgkeir durch sich
selbst zu erhalten. Er kündigte an , daß er sich den
folgenden Tag, den s6 . Jan . ln die Generalver¬
sammlung der ausserordentlichen Konsulra begeben
würbe, um dw Konstitution und die Wahl der zw
den zuerst zu errtchlenden Behörden ernannten Mit¬
glieder zu proklam.ren. Um s Uhr Nachmit¬
tags erschien der erste Konsul ln der Milte der
Koniutta , er war von den Ministern der auswärtige »
Geschäfte und des Innern , den Scaatöräthen Penet , !
Najae und Bvurrinne , den zu Lyon anwesenden Ge-
neräten und Präfekten und den vornehmsten Autori,
täten der Stadt begleitet. Der erste Konsul , dem «
eme zahlreiche cisalpir.ische Deputation entgegen güng,
wurde unter allgemeinem Juöel empfangen , er nahm ^
Piatz auf einer Estrade und hielt die bereits m . tge- >
theiue Rede , worauf die Ablesung des KonstitutionS- >
akks folgte . Im Augenblick, wo man den Titel der¬
selben las , drückte eine allgemeine Bewegung der
Vers, den Wunich aus , an die Stelle des Namens ,
ew-aip . Repuvück , den , italienische Repudiick , zu ft.
zen uns ver erste- Konsul schien diesem allgemeine »
Wnn,ch nacyzugcben . Nach der Konstitution und
vachdun B , Muriani de », Geist und die Vonheile
derselben emw ekelt hatte , wurde das erste , bieGeist-
s .chttu betreffende organische Gesetz abgeleftn , worauf
der Erzbischoff ron Ravenna eine Rede hielt , um die
Bcstim-mulig der ganzen cisalp. Geistlichkeit zu bezeu¬
gen und alle Geistlichen einzuiaben , baß sie durch ih¬
ren CiNfiuß auss^ ys Voll demselben die dem Eigen - .
ihum gebührende Achtung und die Liebe zur neun/
N rsassung rinsiössc » mochten , Diesen Wunsch bestä -
ijgle der erste Konsul und machie dcgrussch , wiefthr ,
dc. S Volk an den Grunbsstzen der Religion hängen
müsse und wie theuer Ur eon der Repudlick cngess
iieliunncn Grundjätze der Geisillchkcil fcyn müssen, !
Nun worden die Listen der Witgüeder der Kollegien,i
der Regierung , des gcs. tzgebenben Körpers re verleg
sen und alle Ernennungen wurden nur grossem Bei¬
fall ausgenommen . Buonaparte ries hierauf (wie be¬
reits gemeldet worden ist ) den V '.ceprüsidenicn Melzi
zu sich aus die Estrade und schloß endlich die Sizung ,
nachdem vorher poch B . Prma in einer kurzen Red«
das glückliche L00S Ctsaixiniens gepriesen harre . Der
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erste Konsul wurde nach dem Regierungspallast von

den ihm zujauHzenLetr Eesalpinern und Lyoner « zr»

rückbeglcrttt.
Paris , vom er Febr.

Ein am z . d . zu Bordeaux in zo Tagen vom Cast

angekommnes Schiff hak die Nachricht mitgebt acht,

daß seit der Hinrichtung des Gen . Mopse / Anst fter
des Aufstands , der auf der Seite von Lrmve statt

gehabt hat und worinn roo Weiße mngekommcn sind
alles ruhig war. Man sehnte sich nach Nachrichten
aus Frankreich , und glaubte , daß die franz. Esta .

dre keinen Widerstand finden würde re , Dieser aus

dem heurigen Moniteur gezognr Artikel schlägt daS ,
was die vorletzten Londner Nachrichten von einem in

St . Domingo ausgedrochnen zweiten Ausstand vcr«

muthen ließen , völlig nieder .
Berichten aus Brest zufolge , sagt das Journal der

Valeriandsverchridigrr , bat man daselbst die Nach«

dicht erhallen, daß Kontreadmiral Linois amis . Jan .

pur einen günstigen Wind erwartete , um auszulau-

stn , daß das Schiff , der Gallier , in Ferrol ringe«

laufen , der Rest der Brcster Flotte aber seine Fahrt

fortgesetzt habe Diese Flotte muß nun an dem Ort

ihrer Bestimmung angekommen ftpn.
Grosdritranien .

London , vom L> Febr.
Gestern har sich dos Parlament wieder versammlet .

Das Unterhaus hat sich in ein Subsidienkomtre ge¬
bildet , worinn der Kanzler der Ochazkammer tue den

ausserordentlichen Dienst dcS vorigen JahrS betreffen¬
den Rechnungen vorgciegt und versch -edne Summen
begehrt hat. Die Debatten bey dieser Gelegenheit
waren ziemlich lebhaft und bieten einige bemerkend-

werthe Züge dar. Hr . Robson erregte unter andern
einiges Gelächter durch die Aeusscrung : Dtt neusten
Ereignisse in Italien bewiesen , was man uns für ei¬

nen Frieden geben wolle , ohne Zweifel hätte man
den Unterzeichnung der Friedensprättminorttli kcme

Ahndung davon gehabt , sonst würde man schon hof¬
fentlich nicht »nrerzeichliet haben tt .

Ein vorgestern von Amiens hier angckommner Kau¬
ri r hat dem Vernehme « nach das Remltüt ter ersten
Konferenzen der FnedcilSbot,

'charter seit der Ankunft
des soamichen Gesandten überbracht . Am nemltchcn
Abend sind 2 Kouuerc von hier nach Frankreich ab«

gegangen .
Der Leichnam deS Gouverneur Wall ist seiner Fa¬

milie , gegen ein Geschenk non -zo Pf . Scrl . an die
kLÜantrop '.sche Gesellschaft , ausgttiefcrt wscden . Zur
Geschichte diests Gouoe . n'. urs gehört noch , daß der¬
selbe im I . 1784 , um sch den gerichlttch -' n Verfol¬
gungen zu eniz-eyen / Grosbritkamcn verlassen , und

erst vo iges Jahr , wahrscheinlich in der Hoffnung,
daß keine Zeugen seiner Thal mehr am Leben sey»
w ürden , sich gestellt hatte.

Holland .
Brüssel , vom io Febp.

Nach den letzter« Brrefrn aus Amiens, find die

Konferenzen unter den daselbst versammelten Bevoll»

mächttgken immer noch sehr häufig , der Kvurierwcch «

ftl lebhafter atö jemals , und man glaubt die Be¬

endigung der Unterhandlung um so näher , da man
aus guter Quelle werß , daß beinahe alle wesentliche
Punkte des FricbcnstraktatS zwischen Frankreich und

England , schon vor der Ankunft des spanischen
Ministers , festgesetzt waren , und baß bei seiner
Gegenwart nur die letzte Hand daran gelegt werde .
Der Hr . Marquis von Cornwauis schickte noch am

g. d . eine» Kourtrr an den Hrn. Grafen v. Kobcnzel
nach Paris und einen andern nach Landen ab , de»

Tag darauf erhielt derselbe r Kouriere auf einmal
aus Lenden . Die überdrachtcn Depeschen müssen sehr
wichtig gewesen seyn , weil die sogleich darauf erfolgte
Kvnftrenz länger als gewöhnlich war und der B .
Joseph Buonaparte unmittelbar hernach einen Kou«
rier wach Paris abschickke.

ES scheint , baß der Lord Harvcy , welcher neulich
in Amiens angekommen ist , daselbst als Hauptlegatt¬
onssekretair des Lord Whitworch bleiben werde. Die¬
ser letztere wwd , dem Vernehmen nach , den Hrn .
Marquis von CornwalliS abiösen , um dem General«

kongrcß welcher nach dem Fnedensabfchluß zwischen
Frankreich und England wird gehalten werden , beizu-
wohnen . Alles übrigens, was man schon von dm
wirklichen Friedenspunklen wissen will , ,st viel zu ge¬
wagt , als daß man es auführcn könnte .

Seit vorgestern sind r prn :ss. Konncre , von Pari -
nach Berlin kommend , hier durch nach diesen beiden
Hauptstädten geettt . —- Men» man einem hier vcr-
b . errett» Gerücht Glauben öeim- ssen bars, so werden
sich im nächstes Früchhr Deputiere aus Holland, ans
den D 'parttmenren des ehemaligen Belgiens und dcs
linke» Rheinnfers , hier in Brüssel , zu einem Kongreß
versammeln , welchen der erste Konsul , wie den in

Lyon , mit ferner Gegenwart beehren werde.
Schwede n .

Stockholm, vom sü Jan .
Dir mehrmal durch die Zeitungen verbreiteten

Gerüchte, als wollten Se . Majestät Schrvedisch .Pom «
mern verkäuflich veräußern, haben in Schweden Auf¬
merksamkeit erregt. Aus sicherer Quelle kann man
dicsiGrrüchke für ganz falsch erklären . Die schwedisch -

pommerschen Besitzungen sind mit Recht sehr bedeu¬
tend, welches sich auch noch neulich durch die Ersah«
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WNg bestätigt hat , da bey der allgemeinen Theurungkeine andere Häfen in der Ostsee offen waren , aus
denen die Ausfuhr von Lebensmitteln nach Schwedenerlaubt war. Hierzu kommt , baß die pommerschcnUnrerlhanen Sr . Majestät stets Beweise von Ergeben»heil gegeben haben und noch täglich geben, welcheweil entfernt, Sr . Majestät z» einer solchen Vcräuße-rung zu bewegen, vielmehr die Bande zwischen dieserProvinz und dem Mutterland immer unzertrennlichermachen .

A. d. F . Z .)Stockholm , vom sy Jan .Wege» der schlimmen Jahrszeit und wegen der
schwierigen Uebersahrt über die Bette hat die Durchl.BadischeFamilie, die sich den uns befindet, beschlossen , dir
Rückkehr nach Carlsruhe bis zu einer mildern Jahrö-
zeit auszusetzen. Gestern harre der Badensche Kam¬
merherr, Baron von Berkheim , eine Privaraudieuz beydem König , um bas Band des Scraphinenvrdenö zu«
rückznstellen, welches der hochseelige Erbprinz vonBaden getragen hatte . Der Badensche KammcrhcrrBaron von Gayling , reißt nach Petersburg und vonda nach Berlin, um Ihren Maiestäten , dem Kaiservon Rußland und de .» König von Preuffen, den Sk.Andreas . und den schwarzen Adlerorden wieder zuüberbringcn Unser Kronprinz befindet sich seit ein
paar Lagen unpäßlich , man siotzl aber dessen baldiger
Wiedergenesung entgegen .

Schweiz .
Schreiben aus Brigge im walliserlande,vom 24 Jan .Die Arbeiten auf dem Simplon sind noch nicht

geendigt , doch werden fle mit ziemlicher Lebhaftigkeitbetrieben . Von Domodossala bis auf den Simplon
find 2 Drittel von Simplon bis auf Brig ungefährrin Drittel des Wegs vollendet . Man hofft, daßdieses Jahr daS übrige geendigt werden wird. Bis da»
hin konnten deshalb auch diese Ausbesserungen keinen
bedeutenden Einfluß auf den Waareruransilv haben ,und erst ja Len künftigen Jahren wird man erfahren,ob die gegenwärtig zu Domodossala und Brig vor «
handelten T/arisitoairsiaften hinreichend fty» werden ,oder nicht . — Die franz Soldaten zeichnen sich auchbei dieser bcschwerdevollcn Arbeit durch ihre rastlose
ThLrigkcit , durch ihre Verwegenheit bey Felscn-
sprcngungen und die Leichtigkeit aus , womit dieserfür Handel und Wände ! so wichtige Straß nhau be<
»rieben wird , der unter die wenigen wohktbäliger»Folgen eines nach jeder Hinsicht beiMÜosck Kriegs-ehört.

Lavts , in der italienischen Schweiz ,t am r Fcdr.
Am 25 Jan . Morgen - vcrf - nuncttctt sich ungefähr200 Bauern aus der Nachbarschaft , 2 Stunden vonhier. Sie nähmen sich unser . r Stadt und schicktenAbgeordnete aus ihrer Mitte hieper, vm dem Regte «

rungsstaltdatter zu erklären , daß sie hinführo vonAbgaben an den Staat frei seyn wollen . Eben die»
se Abgeordneten waren cs , welche schon einige Tagezuvor sich der Schätzung ihrer Güter zu einem neuenSteuersatz wlderfth. en . Da der Statthalter dieselbeabwieß , um so mehr als sie auf eine sehr unbcschei«dene Weise sich ausdrück en , entfernten sie sich schnau¬bend aus der Stadt. Eine Stunde nachher rückten

diese Abgeordneten an der Spitze der Bauern bewaffnrier gegen die Stadt an . Sie bezeugten auch würklichAnfangs vielen entschlossenen Ungestümm . Aber Ka-pit. Srauffachcr , der Kommandant der z Kompagni¬en von dem 1 . Bataillon leichter Infanterie , welchedie Besatzung in den Italien . Bezirken ausmache » ,ein kluger und entschlossener Mann , seinen Vorelternan Tapferkeit gleich , stellte seine wenige Mannschaftin aKolonnkli, und griff die Unruhigen so lebhaft au,Laß sie in einem Augenblick zerstreue , und etwa zogefangen genommen wurden , die alle hart verwundetwaren , so daß z sogleich starben . Es ist zu bemerken,daß kein schweizerischer Soldat weder getödm nochverwundet wurde. Dieser Zug geschah mit solcherSchnelligkeit, daß ungeachttt es so wenige Truppenwaren , die sich auf der Stelle in die hartnäckigsten
GcmcindM begaben , solche gänchc- eimvaffneken, unddie 4 Haupträdelsführcr gefaugen .ahmen. Jetzt istalles wieder ruhig , allein der Sa > ' ist doch nochnicht ganz zu trauen .

Vermischte Nachrichten.Auf die von Seiten Churhannovcr mittelst ministe»rieller Noten bekannt gemachten Ansprüche des Hau¬
ses Braunschweig Lüneburg auf Hildeshetm , Osna¬
brück und Corvey , haben die Höft zu Wien , Peters¬burg und Berlin bereits geantwortet. Und obgleichdiese Antworten von einander abweichcn , so sagt mau
doch , baß sie sämtlich zur Zufriedenheit des Königsvon England , als Ehursürsten von Hannover , abge¬faßt styii . Man glaubt , daß auch Frankreich schon mit
diesem Monarchen über diese Punkte eiuverstandenfty-

Der Kaiser von Rußland nimmt sich von Neuemder franz. Prinzen an , und will die franz Republik
bewegen , denselben aus ihren Mitteln eins anständige
Existenz z» verschaffen.
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